
„Lasst Euch nicht von einem
Rektor entmutigen“

Bildung  Oberstudienrat  Wolfgang  Focke
referiert vor
dem  Berner  Bürgerforum  über  neue
Oberschule

RDJ
 

Berne  –  Auf  Einladung  des  Berner  Bürgerforums  hat
Oberstudienrat Wolfgang Focke vor vierzehn Interessierten zu
dem  Thema  „Schule  im  Umbruch/Oberschule,  Gymnasium,
Gesamtschule  –  Möglichkeiten  und  Chancen  für  Berner
Schülerinnen und Schüler“ referiert. Zunächst berichtete der
Referent von dem Ist-Zustand an den Berner Schulen sowie dem
voraussichtlichen demografischen Wandel in der Schullandschaft

https://www.das-buergerforum-berne.de/2011/02/22/%e2%80%9elasst-euch-nicht-von-einem-rektor-entmutigen%e2%80%9c/
https://www.das-buergerforum-berne.de/2011/02/22/%e2%80%9elasst-euch-nicht-von-einem-rektor-entmutigen%e2%80%9c/
http://www.nwzonline.de/Region/Kreis/Wesermarsch/Berne/Artikel/2402051/Forum++Ger%E4te+anschaffen.html
/homepages/0/d113047267/htdocs/das-buergerforum-berne.de/wp-content/uploads/2011/02/BRAKE_BERNE_LEMWERDER_2_1585e3e8-cdd4-4f08-9775-eb33bafd0b9e.jpg


in Niedersachsen.

Rückläufige Schülerzahlen
Waren es 2005 noch fast eine Million Schüler, werden für das
Jahr 2015 rund 810 000 prognostiziert. „Schon jetzt zeigt sich
ein dramatischer Schülereinbruch in der Grundschule Ganspe, wo
zurzeit lediglich vierzehn Schüler die vierte Klasse besuchen.
Auch der nächste Jahrgang wird einzügig“, sagte Focke. Diese
Entwicklung ist, wie die Prognose zeigt, kein Einzelfall. Mit
der  Einführung  der  Oberschule  will  das  Niedersächsische
Kultusministerium  die  Schullandschaft  reformieren.  Danach
würden  Haupt-  und  Realschulen  zu  einer  zweizügigen,
beziehungsweise wenn auch ein gymnasialer Zweig besteht, zu
einer 3-zügigen Oberschule zusammengefasst.

Wolfgang  Focke  riet:  „Liebe  Eltern,  ihr  habt  eine  50-
prozentige  Einflussnahme  über  den  Schulvorstand  bei  der
Entscheidung zur Oberschule. Ihr solltet euch nicht von einem
Schulleiter entmutigen lassen, nur weil er nicht will.“

Focke empfahl, rechtzeitig einen Antrag an den Schulträger zu
stellen, damit die Form einer Oberschule mit Schuljahresbeginn
2011/12 eingeführt werden kann.

Standort Berne gefährdet
„Wenn sich die Berner nicht für eine Oberschule stark machen,
müssen  unsere  Kinder  spätestens  in  fünf  Jahren  in  den
Nachbargemeinden Elsfleth und Lemwerder die Schule besuchen“,
gab Focke zu bedenken. Allerdings setzt die Einführung einer
Oberschule  voraus,  dass  bei  einer  zweizügigen  Schulform,
mindestens 48 Schüler pro Jahrgang die Schule besuchen. Diese
Mindestschülerzahlen müssen über einen Zeitraum von mindestens
zehn Jahren vom Schulträger nachgewiesen werden. Für Berne sei
das eher unwahrscheinlich, da die Schülerzahlen pro Jahrgang
rückläufig  sind,  wie  der  Referent  an  Zahlenbeispielen
verdeutlichte. Gleichwohl schwor er die Anwesenden darauf ein,
sich für die Einführung einer Oberschule in der Gemeinde stark
zu machen.



Dem  Modell  der  integrierten  Gesamtschule,  wie  von  Bündnis
90/Die Grünen und der SPD vorgeschlagen, konnte Focke nichts
abgewinnen. „Die Grünen und die SPD sind gegen die Oberschule,
weil die Diskussion um die integrierte Gesamtschule dadurch
übertüncht  wird“,  sagte  er.  Der  Vorsitzende  des  Berner
Bürgerforums, Bernd Bremermann, sagte zu den Ausführungen des
Referenten: „Der Weg zur Oberschule ist richtig, sonst ist der
Schulstandort Berne in ein paar Jahren nicht mehr da.“
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Bürgerforum: Zehn Kandidaten
treten an
Kommunalwahl Bernd Bremermann zieht nach
einem Jahr Bilanz
frk

Berne – Ein Jahr lang gibt es das Bürgerforum Berne – und der
Vorsitzende Bernd Bremermann ist mit dem bisher Erreichten
durchaus zufrieden. „Wir haben auf kommunalpolitischer Ebene
etwas  bewegt“,  sagte  der  60-Jährige  nun  in  einem
Pressegespräch.

Das soll sich fortsetzen: mit einer starken Mannschaft im
Gemeinderat  nach  der  anstehenden  Kommunalwahl  im  kommenden
Jahr. Neben Bremermann und seinem Stellvertreter Werner Krinke
werden  nach  Aussage  des  Vorsitzenden  noch  acht  weitere
Kandidaten für das Bürgerforum antreten. „Und wir sind weiter
auf der Suche“, so Bremermann. „Jeder hat die Chance, zu
kandidieren. Man muss auch kein Mitglied bei uns werden.“
Helfen werde auch die Tatsache, dass in Berne aufgrund der
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sinkenden Einwohnerzahlen wohl nur noch 18 statt 20 Ratsherren
und -frauen gebraucht werden. „Das erhöht unsere Chancen“,
glaubt er. Im Wahljahr will das Bürgerforum (33 Mitglieder)
auf  vielen  öffentlichen  Veranstaltungen  über  das  Programm
informieren.

Zusammenarbeit in Sicht
Angestrebt wird eine Zusammenarbeit mit anderen unabhängigen
Wählergemeinschaften, vor allem auf Kreisebene. „Da sind wir
schon länger in Gesprächen und stehen kurz vor der Aufnahme“,
kündigte Bremermann an.

Als Schwerpunkt für die Politik des Bürgerforums wollen sich
Bremermann und Krinke auf soziale Themen konzentrieren. „So
zum Beispiel auch beim Jobcenter in der Wesermarsch. Wir sehen
Berne als den geeigneten Standort an und haben entsprechende
Anträge  gestellt“,  berichtet  Bremermann.  Auch  für  einen
Pflegestützpunkt will er sich einsetzen.

Plan für Biogasanlagen
„Ein  weiteres  wichtiges  Thema  ist  für  uns  die  geplante
kooperative  Großleitstelle,  die  nun  erst  im  Jahr  2012
realisiert  wird.  Wegen  der  Verzögerung  kommen  auf  den
Landkreis Kosten zu. Genaue Auskünfte dazu gibt es leider
nicht“, bedauert er.

Mehr Einsatz vom Landkreis wünscht er sich auch beim Thema
EWE. „Was dort in den Gremien besprochen wird, sollte auch
öffentlich im Kreistag zur Sprache kommen“, so Bremermann.

Auf Gemeindeebene beschäftigt sich das Bürgerforum sich viel
mit Fragen der Verkehrssicherheit. „So haben wir uns für eine
Geschwindigkeitsbegrenzung auf der Straße nach Bookholzberg am
Badesee  eingesetzt.  Darauf  ist  man  in  Ganderkesee
eingegangen“, so der Vorsitzende. Weiter will er sich für
einen Radweg in Köterende einsetzen. „Da haken wir nach.“

ANZEIGE



Auch  zum  Thema  Biogasanlagen  hat  Bremermann  genaue
Vorstellungen. „Da muss man jetzt schon eine vorausschauende
Planung machen, welche Plätze geeignet sind. In Ganderkesee
ist  der  Ort  von  Anlagen  umzingelt.“  Einen  Erfolg  des
Bürgerforums will abschließend noch Werner Krinke aufzählen:
Dank ihres Einsatzes hätten die übrigen Berner Parteien ihre
Bürgernähe  wieder  entdeckt.  „Überall  gibt  es  nun
Bürgergespräche,  ein  neues  Bürgerbüro“,  sagte  er.
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